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LANDESVERBAND

Pflegealltag im Film
Bewegende Dokumenta-
tion mit dem VdK� Seite 14

Starker Einsatz
Thomas Roos trommelt 
für mehr Inklusion� Seite 15

Kampagnen-Finale
„Demos ohne Menschen“ 
im Foto� Seite 16

FACEBOOK

Der Sozialverband VdK Hes-
sen-Thüringen ist bei Facebook 
aktiv. Die Nutzer finden dort In-
formationen, Videofilme und 
viele Neuigkeiten rund um den 
Sozialverband VdK. Das Motto 

lautet „VdK gefällt 
mir“. Der hochge-
reckte Daumen ist 
das Symbol dafür.

Ein Sozialverband für alle Generationen
VdK-Junioren und -Juniorinnen suchen bei ihrer Landeskonferenz nach Ideen für die Zukunft

„Gute Pflege ist ein Menschenrecht!“
VdK hakt nach bei Podiumsdiskussion: Was tut die Politik für Pflegende in Hessen?

Ein Streitgespräch war diese Podi-
umsdiskussion nicht. Beim Thema 
„Pflege“ herrscht sowieso meistens 
Einigkeit: Alle sind der Meinung, 
dass Pflegende mehr Unterstützung 
und Anerkennung brauchen. Aber 
Menschen wie Jürgen Schneider 
bleiben skeptisch: Immer noch fühlt 
sich der 69-Jährige als Einzelkämp-
fer gegen die bürokratischen Wind-
mühlen von Ämtern und Kassen.

Das VdK-Mitglied aus Pfungstadt 
pflegt seit 16 Jahren seine Frau. Bei 
der Podiumsdiskussion „Im Brenn-
punkt: Pflege. Wer stärkt die Pfle-
genden?“, die der VdK zur hessi-
schen Landtagswahl gemeinsam 
mit der Evangelischen Akademie in 
Frankfurt veranstaltete, kam 
Schneider die Rolle des „Betroffe-
nen“ zu. Er sollte schildern, wie der 
Alltag von jemandem aussieht, der 
an sieben Tagen die Woche rund um 
die Uhr mehr oder weniger allein 
die Verantwortung für das seelische 
und körperliche Wohl eines gelieb-
ten Menschen trägt. 

Schneider konnte das sehr gut 
beschreiben, auch wenn ihm 
manchmal die Stimme wegblieb, 
weil auch nach all den Jahren im-
mer noch der Schrecken in ihm 
sitzt, seit jenem Moment, als seine 
Frau infolge einer akuten Hirnblu-
tung vor seinen Augen zusammen-
brach und nie wieder zu derselben 
Person wurde, die sie vormals war. 

Jürgen Schneider hat es sich zur Auf-
gabe gemacht, in der Öffentlichkeit 
auf die schwierige Situation von 
pflegenden Angehörigen aufmerk-
sam zu machen. Dafür dankte ihm 
der Landesvorsitzende Paul Wei-
mann, der neben Esther Wörz, Lei-
terin der VdK-Stabsstelle Inklusion, 
Frauen- und Sozialpolitik, das Ge-
spräch an diesem Abend moderierte: 
„Menschen wie du geben uns die 
Worte und den Willen, nach vorne 
zu gehen und etwas zu bewirken“, 
sagte er.

Kollaps in der Pflege

Auch die Podiumsgäste der hessi-
schen Landespolitik zeigten sich 
beeindruckt von Schneiders Worten: 
„Was würde passieren, wenn es Sie 
nicht gäbe?“, fragte etwa Marcus 
Bocklet, gesundheitspolitischer 

Sprecher der Grünen im Landtag: 
„Unser Pflegesystem würde kollabie-
ren.“ Bocklet sprach sich dafür aus, 
pflegenden Angehörigen eine Lohn
ersatzleistung zu zahlen, weil die 
meisten von ihnen beruflich zurück-
stecken müssten.

Dr. Daniela Sommer, Parlamen
tarische Geschäftsführerin der 
SPD-Landtagsfraktion und stellver-
tretende VdK-Landesvorsitzende, 
erhob die Forderung nach einem 
Landespflegeplan, um sich einen 
genaueren Überblick zu verschaffen: 
„Was haben wir, was brauchen wir, 
was müssen wir tun?“ 

Auf diese Fragen hat der VdK be-
reits Antworten, dank seiner großen 
Studie zur häuslichen Pflege, an der 
54.000 Personen teilnahmen: Drin-
gend benötigt werden – so das Ergeb-
nis der Befragung – vor allem mehr 
Plätze in der Tages- und Kurzzeit-

pflege, aber auch eine bessere Bera-
tung und Betreuung von Pflegehaus-
halten. Dr. Ralf-Norbert Bartelt, der 
stellvertretende Vorsitzende der 
CDU-Landtagsfraktion, gab zu be-
denken, dass zur Umsetzung dieser 
Forderungen sowohl Geld als auch 
Fachpersonal fehlten. Erreicht wer-
den könnten diese Ziele ohnehin nur 
in einer gemeinsamen Anstrengung 
vom Bund bis zu den Kommunen. 
Christiane Böhm, sozial- und ge-
sundheitspolitische Sprecherin der 
Linken im Landtag, erinnerte daran, 
dass die Kommunen schon jetzt die 
Grenze ihrer Belastbarkeit erreicht 
hätten und deshalb dringend mehr 
Ressourcen bräuchten.

Weniger Bürokratie

Yanki Pürsün (FDP), sozial- und 
gesundheitspolitischer Sprecher sei-
ner Fraktion, warnte davor, pflegen-
de Angehörige im Stich zu lassen. 
Schon die Vereinfachung der Pflege- 
Bürokratie könne vielen helfen, 
zeigte er sich überzeugt. Ein Gedan-
ke, den Paul Weimann aufgriff: „Hil-
feleistungen müssen bei den Betrof-
fenen ankommen“, mahnte er: „Gute 
Pflege ist ein Menschenrecht!“ 

Wie könnte sich das deutlicher 
zeigen als beim Umgang mit der ver-
letzlichsten Gruppe innerhalb der 
Gesellschaft, den rund fünf Millio-
nen Pflegebedürftigen?

� Barbara Goldberg

Mit großer Begeisterung und vor allem guter Laune wirkten die  
Teilnehmer und Teilnehmerinnen bei der Landesjuniorenkonferenz mit.

Intensive Arbeitsphasen, konstruktive Diskussionen und viel Kreativität: 
Das gefiel auch Landesjuniorenvertreterin Silvia Rosa Krämer (links).
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Spannender Austausch im Plenum, 
konzentrierte Arbeit in Kleingruppen 
und viele rauchende Köpfe: Das Mot-
to der diesjährigen Landesjunioren-
konferenz „Zurückblicken, um nach 
vorne zu schauen“, hatte es in sich. 
40 Juniorenvertreter und Junioren-
vertreterinnen sowie andere Aktive 
aus Kreisen und Bezirken werteten 
zurückliegende Erfahrungen aus und 
diskutierten, wie die Juniorenarbeit 
im Verband künftig gestaltet werden 
kann.

Der stellvertretende Landesvorsit-
zende Patrick Nau betonte in seiner 
Begrüßung, dass der VdK ein Sozi-
alverband für alle Generationen ist, 
der sich ausdrücklich für die Anlie-
gen und Bedarfe jüngerer Menschen 
und Familien engagiert. Er bestärk-
te die Juniorenvertreter und Junio-
renvertreterinnen in ihren Bemü-
hungen, explizit jüngere Menschen 
ins Boot zu holen. „Wir brauchen 
alle Generationen, um uns für eine 
solidarische und gerechtere Gesell-
schaft einzusetzen – und nicht zu-
letzt für die Mitgestaltung der eh-

renamtlichen Arbeit in den Ver-
bandsstufen vor Ort“, so Nau.

Daran anknüpfend stimmte die 
neu gewählte Landesjuniorenvertre-
terin Silvia Rosa Krämer die Teil-
nehmenden auf das bevorstehende 
Programm ein und wünschte sich, 
„dass wir gemeinsam konkrete Ide-
en entwickeln, wie wir noch mehr 
jüngere Menschen für den VdK ge-
winnen können. Wir müssen an die 
Zukunft denken!“

Aha-Effekt

Die erste Arbeitsphase sorgte di-
rekt für einen Aha-Effekt unter den 
Anwesenden. Ein gemeinsamer 
Rückblick offenbarte, dass die Juni-
orenarbeit in den vergangenen Jah-
ren sichtbar an Fahrt aufgenommen 
hat. Wichtige Projekte wie Käpt’n 
Kork- und Sensibilisierungsakti
onen, 5.-Mai-Proteste für mehr Teil-
habe und Barrierefreiheit oder in
klusive Eltern-Kind-Wochenenden 
wurden initiiert und nachhaltig in 
der Juniorenarbeit verankert. Die 
Vernetzung verbandsintern und au-

ßerhalb mit kommunalen Akteuren 
und Akteurinnen wurde vorange-
bracht, die Präsenz in der Öffentlich-
keit mit vielfältigen Informations- 
und Mitmachangeboten verstärkt. 
Insgesamt hat der Bekanntheitsgrad 
durch eine professionellere Außen-
darstellung zugenommen und dazu 
beigetragen, der VdK-Juniorenarbeit 
ein Gesicht zu verleihen.

Die nächsten Aufgaben hielten 
die Gruppe ordentlich auf Trab. 
Zwischen vier Ecken rotierend, 
sammelten die Teilnehmenden 
spontan erste Gedanken, wie man 
jüngere Menschen erreichen, für 
VdK-Anliegen sensibilisieren und 
der VdK als Akteur in der Kommu-
ne sichtbarer werden kann. Die 
folgenden Kleingruppen wählten 
aus der Vielzahl der Ideen jeweils 
eine aus, um zu konkretisieren, 
wie diese angegangen und reali-
siert werden könnten.

So ging es bei zwei Projekten 
darum, verstärkt digitale Medien 
und Social-Media-Kanäle zu nut-
zen, um das Interesse jüngerer 
Menschen am VdK und an sozialen 

Themen zu wecken. Bei anderen 
Vorhaben stand das Miteinander 
im Mittelpunkt. Sei es, mit einem 
Sinnes- und Mobilitätsparcours 
Jugendlichen die Themen Inklu
sion und Barrierefreiheit näherzu-
bringen oder sich durch gezielte 
Netzwerkaktivitäten vor Ort für 
die Belange jüngerer Generationen 
einzusetzen.

Ideen umsetzen

Geschafft, aber auch zufrieden 
mit den arbeitsintensiven Tagen, 
verabredeten sich die Konferenz-
gäste am Ende zur Weiterarbeit auf 
unterschiedlichen Ebenen.

Die Landesjuniorenvertreterin 
bedankte sich für das konstruktive 
Zusammenwirken und forderte 
alle Beteiligten auf dranzubleiben. 
„Es soll nicht nur bei den Ideen 
bleiben, sondern in konkrete Pro-
jektbeschreibungen münden, die 
in den Verbandsstufen vor Ort 
umgesetzt und verwirklicht wer-
den“, betonte Silvia Rosa Krämer.

� Petra Bröhl

Pflege ist eine gesamtgesellschaftliche Aufgabe – darüber herrschte auf dem 
Podium Konsens (von links): Yanki Pürsün (FDP), Marcus Bocklet (Grüne), Paul 
Weimann, Christiane Böhm (Die Linke) und VdK-Mitglied Jürgen Schneider. 

Auf unserem YouTube-
Kanal zeigen wir Ihnen
Impressionen von den Aktionen
unseres Landesverbands.

▶ Was sind „Leistungen zur
Teilhabe am Arbeitsleben“?
Unsere VdK-Rechtsexpertin
Katharina Söhne beantwor-
tet die wichtigsten Fragen
zum Thema.

Mit dem QR-Code
gelangen Sie direkt
zum Kanal:

www.youtube.com/@vdk-ht

Klicken Sie dort auf „Abonnie-
ren“ wenn Sie in Zukunft keine
Videos verpassen wollen!

Aktuell

Hessen und Thüringen 
bilden Schlusslichter

Laut einer Studie des Instituts der 
deutschen Wirtschaft Köln zu alters-
gerechtem Wohnraum in Deutsch
land besteht hierzulande eine Ver-
sorgungslücke bei barrierereduzier-
ten Wohnungen. Einem Bedarf von 
etwa drei Millionen Wohnungen steht 
lediglich ein Bestand von etwa 1 Mio. 
bis 1,2 Mio. Wohnungen gegenüber.

So gibt es pro 100 Haushalte, die 
konkreten Bedarf an einer barriere-
reduzierten Wohnung haben, ledig-
lich etwa 33 solcher Wohnungen. In 
keinem anderen Bundesland ist die 
Versorgungslage so schlecht wie in 
Hessen und Thüringen. Für nur ein 
Fünftel der mehr als 220.000 Haus-
halte mit mobilitätseingeschränkten 
Mitgliedern in Hessen und für nicht 
einmal ein Sechstel der 90.000 be
troffenen Haushalte im Freistaat gibt 
es eine barrierereduzierte Wohnung.

„Angesichts dieser Bestandsauf-
nahme sowie der demografischen 
Entwicklung und der damit ein
hergehenden steigenden Zahl von 
Pflegebedürftigen fordern wir von 
den Landesregierungen in Wiesba-
den und Erfurt rasche und entschie-
dene Schritte“, sagt der VdK-Landes-
vorsitzende Paul Weimann.� fis
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Engagiert gegen Diskriminierung
Ausbildung zur Begleiterin oder zum Begleiter für Zusammenhalt 2024

Nachdem im Juli 2023 die erste 
Gruppe von 15 Begleiterinnen und 
Begleitern für Zusammenhalt (BfZ) 
erfolgreich ihre Ausbildung abge-
schlossen hat, öffnet nun die Be-
werbungsphase für den zweiten 
Jahrgang. Wer 2024 diese Ausbil-
dung machen möchte, ist herzlich 
dazu eingeladen, den Bewer-
bungsbogen bei der Projektleitung 
anzufragen und auszufüllen. 

In vier Modulen an je zwei Tagen 
können sich angehende Begleiterin­
nen und Begleiter für Zusammen­
halt zwischen Februar und Juni 
2024 intensiv mit dem Thema Anti­
diskriminierung auseinanderset­
zen. Dazu werden externe Referen­
tinnen, unter anderem vom Demo­
kratiezentrum Marburg, eingeladen, 
die die Teilnehmenden in Sachen 
Kommunikation, Konfliktbearbei­
tung, Moderation, Beratung, Anti­
diskriminierung und Argumenta­
tionsstrategien schulen werden. Das 
praktische Üben steht dabei oft im 
Mittelpunkt. 

Als Begleiterin oder Begleiter für 
Zusammenhalt sollen sich die Teil­
nehmenden nach Abschluss der 
Ausbildung für mehr Zusammen­
halt vor Ort und eine Stärkung des 
fairen Miteinanders im Verband 
einsetzen sowie sich gegen Dis­
kriminierung und für mehr Demo­
kratie engagieren. Ziel ist es, Mit­
glieder und Ehrenamtliche aus dem 
Verband in die Lage zu versetzen, 
bei diskriminierenden und undemo­
kratischen Verhaltensweisen in ih­
rem Umfeld zu reagieren und zu 

beraten. In ihrem Orts- und Kreis­
verband können sie als Ansprech­
personen politische Bildungsarbeit 
leisten und in Konfliktfällen ver­
mitteln.

Die Ausbildung ist für alle Teil­
nehmenden kostenlos. Bei den vier 
Ausbildungsmodulen werden au­
ßerdem Übernachtung, Verpflegung 
und Fahrtkosten übernommen. Fi­
nanziert wird das Projekt durch ein 
Förderprogramm der Bundeszen­
trale für politische Bildung. Dieses 
Programm fördert bundesweit Pro­
jekte zur Stärkung der demokrati­
schen Teilhabe und gegen Extremis­
mus. Es hat insbesondere regional 
verankerte Vereine und Verbände 
im Blick. Neben dem Sozialverband 
VdK Hessen-Thüringen sind zahl­
reiche andere Träger wie Feuer­

wehren, Sportverbände oder auch 
die Diakonie mit dabei.

Gut besuchte Fachtagungen
Informationen zum Grad der Behinderung

Ein großer Erfolg waren die vom 
VdK und dem Landeswohlfahrts-
verband organisierten Fachta-
gungen für Schwerbehinderten-
vertrauenspersonen, Inklusions-
beauftrage, Betriebs- und 
Personalräte in Hessen. Bei einer 
Online- und drei Präsenzveran-
staltungen konnten die Initiato-
ren insgesamt mehr als 500 
Teilnehmerinnen und Teilnehmer 
begrüßen.

Dabei waren die Ausführungen 
der VdK-Referentinnen Katharina 
Söhne und Saskia von der Haar 
über das Thema „Der Grad der 
Behinderung“ (GdB) mit umfas­
senden Erläuterungen vom Antrag 
über den Bescheid bis zum 
Schwerbehindertenausweis für 
die vielen Schwerbehindertenver­
treterinnen und -vertreter von 

besonderem Interesse. Beim An­
trag auf Feststellung einer Behin­
derung können sie Kolleginnen 
und Kollegen sehr gut unterstüt­
zen: etwa durch Beratung und 
Hilfe bei der Beschaffung aller 
notwendigen und aktuellen Be­
fundberichte, Gutachten etc. so­
wie durch das gemeinsame Ver­
fassen einer Einschätzung der 
Beeinträchtigungen im Alltag und 
im Beruf.

Der VdK Hessen-Thüringen ge­
währt Schwerbehindertenver­
tretungen in allen Fragen zum 
GdB und bei anderen Anliegen 
zur Inklusion von Menschen mit 
Behinderungen in der Arbeitswelt 
breite Unterstützung. Zugleich 
setzt sich der Verband dafür ein, 
dass mehr Betroffene einer sozial­
versicherungspflichtigen Arbeit 
nachgehen können.� fis

Daseinsvorsorge stärken!
So kann soziale Gerechtigkeit funktionieren

Auf Einladung der Evangelischen 
Akademie Frankfurt beteiligte sich 
der VdK-Landesvorsitzende Paul 
Weimann an einer interessanten 
Podiumsdiskussion. Unter dem Titel 
„Soziale Gerechtigkeit für Hessen – 
ein Traum?“ standen die bren-
nendsten sozialpolitischen Heraus-
forderungen und die Frage nach 
der gesellschaftlichen Solidarität 
im Mittelpunkt der Debatte.

Moderiert von Pfarrer Wolfgang 
H. Weinrich, diskutierte Weimann 
mit der Sozial- und Jugend­
dezernentin des Landkreises 
Darmstadt-Dieburg, Christel 
Sprößler, und dem Vorstandsvor­
sitzenden der Diakonie Hessen 
und der Liga Hessen, Carsten Tag. 
Als wichtige Voraussetzung für die 
Herstellung von sozialer Gerech­
tigkeit nannte der VdK-Landes­

vorsitzende die „Daseinsvorsor­
ge“, also die steuerfinanzierte 
Vorsorge des Staates für den Men­
schen. Es gehe darum, Bedingun­
gen zu schaffen, damit der Mensch 
dort, wo er lebt, auch leben will 
und kann. Das aber erfordere ein 
Umdenken, betonte Weimann. So 
müsste zum Beispiel der Städtebau 
wieder überwiegend in kommuna­
ler Hand liegen und nicht an pri­
vate Betreiber übergeben werden. 
Nur so gäbe es Aussicht auf aus­
reichend Sozialwohnungen, von 
denen 1991 in Hessen noch 
205.000 zur Verfügung standen 
und es jetzt nur noch knapp über 
80.000 gibt.

Die gesamte Podiumsdiskussion 
finden Sie auf dem YouTube-Kanal 
der Evangelischen Akademie 
Frankfurt (www.youtube.com/ 
@ev_akademie).� fis

Alltagsheldinnen im Rampenlicht
Viel Beifall für bewegende Filmdokumentation zum Thema Pflege

Wer sind die Menschen, die pfle-
gen? Die Dokumentation „IchDu-
Wir – Wer pflegt wen?“ (3Sat) stellt 
sie vor. Die Idee dazu kam vom 
VdK. Deshalb durfte er den Film 
zusammen mit der Filmproduktion 
U5 vorab im Frankfurter Kino „Har-
monie“ zeigen.

Am Ende herrschte zunächst 
Schweigen. Denn dieser Film hat­
te niemanden im Kinosaal unbe­
rührt gelassen, zeigt er doch aus 
sehr großer Nähe den Alltag in der 
Pflege, sowohl im privaten Fami­
lienumfeld als auch im Kranken­
haus und Pflegeheim. Aber als ei­
nige der Mitwirkenden, die der 
Einladung zur Filmpremiere ge­
folgt waren, nach vorne traten und 
sich vor der Leinwand aufstellten, 
brach dann doch der Applaus los. 
Beifall für die enorme tagtägliche 
Leistung der Pflegenden und Bei­
fall für Regisseurin Susanne Bin­
ninger, der es gelungen ist, diese 
beeindruckenden Porträts zu dre­
hen, und die bei aller Intimität der 
Darstellung nie Grenzen über­
schreitet und allen Gezeigten ihre 
Würde belässt.

Die Redaktion von VdK-TV gab 
den ersten Impuls zu dieser Doku­
mentation und lieferte auch viele 
Daten und Informationen zum 
Thema, unter anderem aus der 
großen Pflegestudie mit 54.000 
Teilnehmenden des VdK Deutsch­
land. Weil Pflege ein Kernanliegen 
des VdK ist, war auch Präsidentin 
Verena Bentele zur Filmvorfüh­

rung angereist und nahm in der 
ersten Reihe im Kinosaal neben 
Landesvorstandsmitglied Hans-
Jürgen Röhr, dem Landesvorsit­
zenden Paul Weimann und Lan­
desjuniorenvertreterin Silvia Rosa 
Krämer Platz. Hinter ihnen saßen 
Landesvorstandsmitglied Angelika 
Stoltze, der stellvertretende Lan­
desvorsitzende Patrick Nau,  Clau­
dia Koeppen-Rokstein, Landesge­
schäftsführerin, und ihr Stellver­
treter Oliver Sonntag.

„IchDuWir“ zeigt die Realität in 
der privaten und der stationären 
Pflege und stellt dabei ganz deut­

lich heraus, wie sehr Pflegende 
alleingelassen werden und welche 
Kraft sie Tag für Tag aufwenden 
müssen, um den Anforderungen 
ihrer Aufgabe trotzdem gerecht zu 
werden. „IchDuWir“ ist daher auch 
eine Motivation für alle, die sich 
im VdK engagieren, nicht aufzuhö­
ren, für eine menschenwürdige 
Pflege zu kämpfen.

Die Dokumentation ist in der 
ZDF-Mediathek unter https://
www.zdf.de/filme/dokumentar-
f ilm-in-3sat/ichduwir--wer-
pflegt-wen-102.html verfügbar.

� Barbara Goldberg

Vor der Premiere: Der Landesvorsitzende Paul Weimann (links), VdK-Prä-
sidentin Verena Bentele und Landesvorstandsmitglied Hans-Jürgen Röhr 
nutzten die Gelegenheit zu einem Gespräch in der Herbstsonne, bevor 
es in den dunklen Kinosaal ging.� Foto: Jochen Schneider 

Sozialpolitische Herausforderungen im Fokus: Der Landesvorsitzende Paul 
Weimann (mit Mikrofon) bei der Podiumsdiskussion in der Evangelischen 
Akademie Frankfurt.� Foto: Christl Pullmann 

Gelungene Veranstaltungen: Mehr als 500 Interessierte nahmen an den 
vier Fachtagungen von VdK und Landeswohlfahrtsverband teil.
� Foto: Jochen Schneider 

Entschieden: Die Begleiterin für Zusammenhalt Viola Berthold erläutert 
ihre Motivation für die Teilnahme an der Ausbildung.� Foto: Jochen Schneider 

Bewerbung und  
Kontakt

Bis 19. November 2023 können 
sich Interessierte für einen der 15 
Ausbildungsplätze im Jahr 2024 
bewerben.

Mehr Informationen zur Ausbil-
dung als BfZ und zu dem Projekt 
allgemein sowie der Bewer-
bungsbogen für die Ausbildung 
können bei der Projektleitung 
angefragt werden: 

Dr. Lisa Villioth, Referentin für 
politische Bildung

	� lisa.villioth@vdk.de
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Wahlen und Verabschiedung
Konzentriert und konstruktiv: Arbeitstreffen von 160 Delegierten

Beim 23. Ordentlichen Landesver-
bandstag des VdK Hessen-Thüringen 
in Fulda haben sich die Delegierten 
sehr intensiv mit der Neufassung der 
Satzung befasst, sodass ein Fort
setzungstermin in Wartenberg im 
Vogelsbergkreis stattfinden musste, 
um die Tagesordnungspunkte voll-
ständig abzuarbeiten.

Dabei stand neben der Entschei-
dung über Änderungsanträge zur 
Organisation und der Wahl von Gre-
mienmitgliedern die Verabschiedung 
von verdienten VdK-Ehrenamtlichen 
auf dem Programm. Konzentriert 
und konstruktiv diskutierten 160 
Delegierte aus allen VdK-Kreisver-
bänden von Hessen und Thüringen 
über die vorgelegten Anträge der 
Verbandsstufen. Zuvor schon hatten 
sie die Mitglieder des Finanzaus-

schusses und des Schiedsgerichts 
sowie die Landesrevisoren gewählt. 
Höhepunkt des Arbeitstreffens in 
angenehmer Atmosphäre war die 

feierliche Würdigung von Mitglie-
dern, die bis zum Landesverbandstag 
in den verschiedenen Gremien des 
Landesverbands aktiv waren.� fis

Staffelübergabe
Wahlen im Kreisverband Offenbach-Land

Der VdK Offenbach-Land hat eine 
neue Vorsitzende. Beim Kreisver-
bandstag im Kultur- und Sportzen-
trum Heusenstamm wählten die 
Delegierten die Vorsitzende des 
Ortsverbands Urberach, Anita 
Poschmann, mit großer Mehrheit an 
die Spitze des Kreisverbands.

Mit mehr als 11.500 Mitgliedern 
ist Offenbach-Land der fünftgröß-
te Kreisverband im VdK Hessen- 
Thüringen. Die große Bedeutung 
des VdK in der Region betonten 
auch der Vizepräsident des Hessi-

schen Landtags, Frank Lortz, und 
der Bürgermeister von Heu-
senstamm, Steffen Ball, die sich 
mit Grußworten an die Delegierten 
wandten.

Anita Poschmann sieht ihre vor-
dringliche Aufgabe in der weiteren 
Modernisierung des Kreisverbands. 
Unterstützung erfährt sie dabei von 
ihrem Stellvertreter Robert Hafner, 
der Kassenführerin Margareta Hei-
nemann, dem Schriftführer Micha-
el Graf sowie von Frauenvertreterin 
Siegrid Hense und Juniorenvertre-
ter Klaus-Dieter Günther.� fis

ICH BIN BEIM VdK, WEIL . . .

Trommeln für soziale Gerechtigkeit
Exil-Bayer setzt für den VdK in Hessen viel in Bewegung

Der Liebe wegen ist Thomas Roos 
aus Oberbayern nach Mittelhessen 
gezogen. Auch wenn er betont, 
dass er trotzdem immer ein Ober-
bayer bleiben wird, kommt der 
Vorsitzende des Ortsverbands 
Dillenburg (Lahn-Dill-Kreis) in sei-
ner neuen Heimatstadt bestens an.

Thomas Roos ist nicht nur seit 
2018 der Vorsitzende des VdK in 
Dillenburg, sondern übt außerdem 
die Ehrenämter einer Schiedsper-
son und eines Sozialrichters am 
Sozialgericht aus. Vor zwei Jahren 
wurde der 65-Jährige außerdem 
zum Vorsitzenden des Senioren- 
und Behindertenbeirats von Dillen-
burg gewählt. Sich für andere Men-
schen einzusetzen und durch eige-
nes Tun dazu beizutragen, dass ihre 
Lebenssituation verbessert wird, ist 
ihm wichtig. Das war auch sein 
Motiv, Mitglied im VdK zu werden. 
Denn in seinen Augen stehen diese 
drei Buchstaben für eine „starke 
Stimme für soziale Gerechtigkeit“.  
Als er vor 18 Jahren in den VdK 
eintrat, wusste er noch nicht, dass 
er selbst einmal dessen Hilfe und 
Unterstützung in Anspruch nehmen 
musste. Aber nach vier Bandschei-
benvorfällen und einer schweren 
Nervenschädigung mit Taubheit in 

den unteren Gliedmaßen konnte er 
seinen Beruf als Koch nicht länger 
ausüben. Der VdK half ihm dabei, 
einen Grad der Behinderung von 50 
durchzusetzen. Mit der Anerken-
nung seiner Schwerbehinderung 
wurde es für Roos möglich, vorzei-
tig in Rente zu gehen.

Von „Ruhestand“ kann allerdings 
bei ihm keine Rede sein. Zum einen 
weil Roos Schlagzeug spielt. In sei-
ner früheren Heimatstadt Ingolstadt 
war er viele Jahre Mitglied in einer 
Band. Die gemeinsamen Konzert
auftritte fehlen ihm, aber er hat für 
sich einen Ausgleich gefunden: 
seine „Cajón“, eine sogenannte Kis-

tentrommel, auf der der Musiker 
Platz nimmt, um die verschiedenen 
Holzflächen mit seinen Händen 
nach Herzenslust zu „bearbeiten“. 
Und auch kommunalpolitisch hat 
Roos die Trommel für mehr Inklu-
sion gerührt und einiges bewegen 
können: „Die Zusammenarbeit mit 
der Stadtverwaltung funktioniert 
hervorragend“, betont er ausdrück-
lich. Und so ist es in gemeinsamer 
Anstrengung gelungen, in nur an-
derthalb Jahren bereits mehr als 20 
Bushaltestellen in Dillenburg bar-
rierefrei zu gestalten, etwa durch 
eine Erhöhung der Bordsteinkante, 
um Fahrgästen mit Rollstuhl oder 
Gehhilfen den Einstieg zu erleich-
tern, und durch Rillenplatten zur 
besseren Orientierung für Men-
schen mit Sehbeeinträchtigungen. 
Auf diesen Erfolg ist Roos beson-
ders stolz. Sein Elan und sein En-
gagement wirken aber auch nach 
innen: Seit seiner Wahl zum Vorsit-
zenden vor fünf Jahren ist die Mit-
gliederzahl im Ortsverband Dillen-
burg von 370 auf 660 gestiegen.

Die Liebe, die den Oberbayern ins 
Hessische geholt hat, heißt übrigens 
Ute, ist mittlerweile die Ehefrau von 
Thomas Roos und Beisitzerin im 
Vorstand des VdK von Dillenburg. 

Barbara Goldberg

Thomas Roos� Foto: privat

RECHT

Urteil zu Mietkosten für Sozialwohnung
Dem Landessozialgericht (LSG) Ber-
lin-Brandenburg zufolge können 
Mieten für Sozialwohnungen nicht als 
unangemessen angesehen werden: 
Zur Entscheidung darüber, in welcher 
Höhe Jobcenter die Mietkosten von 
Grundsicherungsempfängern über-
nehmen müssen, sei ein Vergleich der 
Mieten für Sozialwohnungen heran-
zuziehen.

Vor dem LSG stritten eine Grund-
sicherungsempfängerin und das zu-
ständige Jobcenter um die Kosten-

übernahme für Miete und Heizung 
in Höhe von 640 Euro für die Drei-
zimmerwohnung der Berlinerin in 
2015/2016. Die Frau argumentierte, 
die Suche nach einer günstigeren 
Wohnung in Berlin sei aussichtslos. 
Das Jobcenter hielt insgesamt nur 
480 Euro für angemessen. Es berief 
sich auf die Vorgabe der Senatsver-
waltung für Integration, Arbeit und 
Soziales auf Basis der durchschnitt-
lichen Mietkosten nach dem Berliner 
Mietspiegel für einfache Wohnlagen.
Das LSG stellte fest: Auch für Job-

center-Kunden müssten Wohnungen 
zu einem noch als angemessen ange-
sehenen Mietpreis verfügbar sein. 
Zudem wies das Gericht auf eine 
massive Angebotslücke bei Wohnun-
gen für Einpersonenhaushalte im 
Jahr 2019 hin. In dem Fall könne 
kein Grenzwert bestimmt werden. 
Im Vergleich mit Mieten für Sozial-
wohnungen sei die Wohnung der 
Klägerin noch angemessen gewesen. 
Wegen grundsätzlicher Bedeutung 
ließ das LSG die Revision zu (Az.: ​ 
L 32 AS 1888/17).	 SiAs

Ein großes Dankeschön für den Vorgänger: Anita Poschmann folgt auf 
Bernd Koop, der sich seit Jahrzehnten in vielen Funktionen für den VdK 
engagiert, zuletzt auch als amtierender Vorsitzender des Kreisverbands 
Offenbach-Land.� Foto: Jochen Schneider 

Bushaltestation Hasselroth

Gesundheitstag in Fulda

Der VdK-Infobus hielt auch auf dem 16. Herbstmarkt der Main-Kinzig-Ge-
meinde Hasselroth. Mit dabei waren (von links) Busfahrer Hans-Jürgen 
Schulrabe, Oliver Schmidt (VdK Niedermittlau), Wilhelm Beck (VdK Neu-
enhaßlau-Gondsroth), Achim Garde (VdK-Kreisverband Gelnhausen), 
Daniel Stadler (VdK Niedermittlau) und Helmut Müller (VdK Neuenhaß-
lau-Gondsroth).� Foto: Peter Germeroth 

Beim Gesundheitstag in Fulda präsentierte sich auch der VdK. Die Aktiven 
des örtlichen Kreisverbands (von links:) Regina Reichardt, Bianca Webert, 
Irmgard Bischof-Schmitt und Michael Hauser konnten viele Besucherinnen 
und Besucher an ihrem Stand begrüßen, darunter auch Landrat Bernd 
Woide und die stellvertretende Vorsitzende des VdK Hessen-Thüringen, Dr. 
Daniela Sommer (Zweite von rechts).� Foto: Reinhard Raschdorf 

Der Landesvorsitzende Paul Weimann (Zweiter von links) dankte den ehema-
ligen Gremienmitgliedern (von links) Dr. Dieter Witzel, Christel Payer, Burkhard 
Menges, Hartmut Maier, Elisabeth Strempel, Dieter Göschel, Elke Bublitz, 
Dietmar Schaub, Helmut Schwoll, Herbert Panow, Christa Hof, Bernd Koop, 
Corinna Gondrom, Klaus Reifert und Reinhard Raschdorf.� Foto: Christl Pullmann 
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Defibrillator angeschafft
Starkes Engagement des VdK Rüddingshausen

Seit den 1990er Jahren werden 
Defibrillatoren zunehmend in öf-
fentlich zugänglichen Gebäuden 
und an anderen Orten für eine 
Anwendung durch medizinische 
Laien bereitgestellt. Auch die 
Sport- und Kulturhalle im mittel-
hessischen Rüddingshausen hat 
jetzt einen Defibrillator. Zu verdan-
ken ist das dem VdK vor Ort.

Ein Defibrillator kann durch 
gezielte Stromstöße zum Beispiel 
Herzrhythmusstörungen wie Kam-
merflimmern und Kammerflattern 
beenden und die Chancen einer 
erfolgreichen Herz-Lungen-Wie-
derbelebung verbessern. Da nach 
Ansicht des VdK Rüddingshausen 
in eine öffentliche Halle heutzuta-
ge ein automatisierter externer 
Defibrillator zur Standardausstat-

tung gehört, wurde der Vorstand 
des Ortsverbands aktiv und holte 
sich Unterstützung vom Ortsbeirat 
und der Feuerwehr. Auf der Suche 
nach einem Geldgeber wurden sie 
bei der Sparkassenstiftung Grün-
berg fündig, die 2100 Euro bereit-
stellte.

Schon zuvor hatte sich Schrift-
führer Albert Schäfer, der krank-
heitsbedingt fast zwei Jahre auf 
einen Rollstuhl angewiesen war, 
darum gekümmert, dass die Hal-
le barrierefrei wird. So wurde 
etwa der Zugang aufgepflastert. 
Für die außen angebaute Küche 
und den Kulturraum schaffte er 
auf eigene Kosten eine mobile 
Rollstuhlrampe an. Menschen 
mit Rollatoren und Kinderwagen 
können die Rampe ebenfalls  
nutzen.� fis

Mehr Unterstützung für pflegende Angehörige!
Zum Finale der Kampagne: „Demos ohne Menschen“ in Biedenkopf, Bad Salzungen, Eschwege, Pfungstadt, Niestetal und Lauterbach

Der Kreisverband Lauterbach demonstrierte auf dem Wochenmarkt für eine 
bessere Pflege. Kreisassistentin Sandra Gerstendorff (rechts) informierte 
Passantinnen und Passanten.� Foto: Ulrike Dörr-Schmidt 

VdK-Ehrenamtliche des Orts- und des Kreisverbands Biedenkopf präsen-
tierten ihre aufsehenerregende Schilder-Demo auf dem Marktplatz der 
mittelhessischen Kleinstadt.� Foto: Jochen Schneider 

Auf dem Marktplatz der nordhessischen Kreisstadt Eschwege freuten sich 
die VdK-Aktiven aus dem Kreisverband über eine gelungene „Demo ohne 
Menschen“.� Foto: Jochen Schneider

Die letzte „Demo ohne Menschen“ fand im nordhessischen Niestetal statt. 
Die Ortsverbandsvorsitzende Elke Bublitz informierte Vertreter der Politik 
über die Forderungen des VdK.� Foto: VdK Niestetal

Während des Hessentags in Pfung
stadt hatte der Ortsverband Schilder 
mit authentischen Aussagen von 
pflegenden Angehörigen auf einem 
Rollstuhlparcours aufgebaut.
� Foto: Ronny Blume 

Der VdK Bad Salzungen hatte zum 
„Aktionstag Pflegekampagne“ auf-
gerufen – eine gute Gelegenheit für 
eine „Demo ohne Menschen“ in der 
Kreisstadt des Wartburgkreises.
� Foto: Ingrid Winkelmann 

Sensibilisierungsaktion
VdK bei Projektwoche an Gesamtschule

VdK-Ehrenamtliche der Kreisver
bände Offenbach-Stadt und -Land 
haben eine Sensibilisierungsaktion 
an einer Integrierten Gesamtschule 
durchgeführt. Projektschüler der 
Heinrich-Böll-Schule in Rodgau wis-
sen jetzt mehr über die Probleme von 
Menschen mit Behinderungen.

Klaus Günther, Juniorenvertreter 
des Kreisverbands Offenbach-Land, 
Hannelore Trabandt, stellvertretende 
Vorsitzende des Kreisverbands 
Offenbach-Stadt, und Hilde Krain-
höfer, Juniorenvertreterin des Orts-
verbands Hainstadt, gestalteten vier 
abwechslungsreiche Tage für eine 
Gruppe von Zehntklässlern. Beson-
ders eindrucksvoll war es für die 
Heranwachsenden, selbst mit Roll-
stuhl und Blindenstab in der Schule 
und im Stadtteil unterwegs zu sein. 

Hierbei kamen sie zu der Erkenntnis, 
dass oft nicht eine Behinderungen an 
sich, sondern das Umfeld die Men-
schen in ihren Möglichkeiten ein-
schränkt.

Als eines von insgesamt 39 Projek-
ten stellten die Schüler ihre Erfah-
rungen bei der Abschlussveranstal-
tung der Projektwoche vor. Dabei 
gaben sie zudem ihr neu erworbenes 
Wissen weiter und begleiteten inte
ressierte Mitschüler und Mitschüle-
rinnen durch einen Mobilitäts- und 
Sinnesparcours sowie bei der Erpro-
bung eines Alterssimulationsanzugs. 
Das weckte die Neugier der ebenfalls 
anwesenden Eltern. Neben den Sen-
sibilisierungsangeboten nutzen sie 
auch das Gespräch mit den VdK-Eh-
renamtlichen, um mehr über den 
Sozialverband VdK und dessen Ar-
beit zu erfahren.� Br

Lernen fürs Leben: Barrierefreie Zugänge sind für Rollstuhlfahrer und 
Menschen mit Sehbehinderung unerlässlich.� Foto: Klaus Günther 

Kooperation mit 
Lebenshilfe angestrebt

Der VdK-Kreisverband Limburg 
strebt eine Zusammenarbeit mit der 
Lebenshilfe an. Künftig wolle man 
sich im Altkreis Limburg sowie in der 
Gemeinde Elz gegenseitig unterstüt-
zen. In einem Sondierungsgespräch 
des Kreisvorstands mit einem Vertre-
ter der Lebenshilfe wurden Schnitt-
mengen für ein gemeinsames Han-
deln ausgelotet.

Angeregt vom stellvertretenden 
Vorsitzenden Stefan Thomas trafen 
sich der Kreisvorstand des VdK Lim-
burg mit Mathias Korn-Kinkel, zu-
ständig für Fundraising und Öffent-
lichkeitsarbeit bei der Lebenshilfe 
Limburg-Diez, der die Selbsthilfever-
einigung samt deren Aufgabengebie-
te und Einrichtungen vorstellte. Der 
Einsatz für behinderte Menschen 
und ihre Angehörigen ist als wesent-
liche Aufgabe der Lebenshilfe in 
deren Satzung fixiert. Hier und im 
Einsatz für die Inklusion insbeson-
dere gesundheitlich benachteiligter 
Menschen ließen sich Überschnei-
dungen mit der VdK-Arbeit fest
stellen.

Claus Eckerlin, kommissarischer 
Vorsitzender des VdK-Kreisverbands 
Limburg und Vorsitzender des Be-
zirksverbands Wiesbaden, schlug 
vor, einen Arbeitskreis zu gründen, 
um Übereinstimmungen zwischen 
VdK und Lebenshilfe genauer zu 
ermitteln. So könne man zum Bei-
spiel zusammen Kräfte für eine eh-
renamtliche Mitarbeit akquirieren. 
Gemeinsame Veranstaltungen mit 
Öffentlichkeitsarbeit sollten dies 
fördern.� Bernd-Rainer Volz

Über den Scheck für den Defibrillator freuen sich (von links) Björn Zimmer, 
Ortsvorsteher von Rüddingshausen, Albert Schäfer, Schriftführer des VdK 
Rüddingshausen, Andreas Klunz, Vorstandsmitglied der Sparkasse Grün-
berg, Florian Langecker, Bürgermeister von Rabenau, und Peter Heintze, 
Vorsitzender des VdK Rüddingshausen.� Foto: VdK Rüddingshausen
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WIR GRATULIEREN

60 Jahre

27. August: Steffen Leithoff, Juniorenvertreter des 
Bezirksverbands Südthüringen sowie des Kreis- und 
Ortsverbands Eisenach, ferner Wohn- und Fachbe-
rater für Barrierefreiheit.
9. November: Jörg Sprang, ehemaliger Revisor des 
Ortsverbands Fränkisch-Crumbach.

65 Jahre

1. November: Reiner Stroh, Revisor des Landesver-
bands und des Bezirksverbands Gießen sowie Vor-
sitzender des Ortsverbands Fleisbach. Ehemaliges 

Mitglied des Fachausschusses Bil-
dung, Seminarleiter in der VdK-Ehren-
amtsakademie.
18. November: Bernhard Gottwald, seit vielen 
Jahren Schriftführer des Ortsverbands Rotenburg.

70 Jahre

2. Oktober: Margarete Krebs, Vertreterin der Frau-
en des Ortsverbands Lützelhausen-Großenhausen.
11. November: Dieter Schäfer, Vorsitzender des 
Ortsverbands Rauenthal.
19. November: Dietmar Weidemann, stellvertreten-
der Vorsitzender des Ortsverbands Holungen. 

75 Jahre

28. Oktober: Christel Fux, Beisitzerin im Vorstand des Ortsverbands 
Niederelsungen.

9. November: Marianne Jung, ehemalige Vertrete-
rin der Frauen des Ortsverbands Höchst.
12. November: Ursula Meyer, Vorsitzende des 
Ortsverbands Unterm Stein.
21. November: Emilie Stumpf, ehemalige Beisitzerin 
im Vorstand des Ortsverbands Kirch-Beerfurth.

80 Jahre

1. November: Helmuth Hesse, ehemaliger Beisitzer 
im Vorstand des Kreisverbands Hofgeismar und 
langjähriger Vorsitzender des Ortsverbands Gotts-
büren.

90 Jahre

18. Oktober: Margot Meister, viele Jahre Schriftführerin des Orts-
verbands Niederelsungen.

Gnadenhochzeit

Am 12. September waren Gerda und Rudolf Scholz seit 70 Jahren 
verheiratet und begingen das seltene Fest der Gnadenhochzeit. 
Beide sind Mitglieder des Ortsverbands Nesselröden.

IN MEMORIAM

Marianne Uloth,  
Mitglied seit 1999 
und Vertreterin 
der Frauen des 
Or tsverbands 
Walburg-Hopfel-
de. Sie wurde mit der Ehren
plakette in Silber und der Ehren
urkunde für außergewöhnliche 
Verdienste und Engagement im 
Ehrenamt ausgezeichnet. Mari-
anne Uloth verstarb am 27. Juli 
im Alter von 84 Jahren.

Alwin Jung, von 
1993 bis 2016  
Vorsitzender des 
Or tsverbands 
Cleeberg, ver-
starb am 21. 
September im 

Alter von 89 Jahren.

Irmgard Schanze, langjähriges 
Vorstandsmitglied und Kassen-
führerin des Ortsverbands Span-
genberg, verstarb am 22. Sep-
tember im Alter von 71 Jahren.

Winfried Dietz, bis 2019 Revisor 
des Ortsverbands Annerod, ver-
starb am 28. September im Alter 
von 79 Jahren.

Manfred Möller, 
seit 1980 Mitglied 
des Ortsverbands 
Z i m m e r s ro d e, 
von 1980 bis 2015 
Juniorenvertreter 
und seitdem stellvertretender 
Vorsitzender, verstarb am 4.  
Oktober im Alter von 75 Jahren.
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   ALLES GUTE ZUM GEBURTSTAG

Dr. Daniela Sommer
Sie ist ein Glücksfall für 
den VdK Hessen-Thü-
ringen. Ob als Junio-
renvertreterin oder 
Vorsitzende des Orts-
verbands Bottendorf, 
ob als stellvertretende 
Vorsitzende des Be-
zirksverbands Mar-
burg oder Beisitzerin 
im Landesvorstand, ob als Lan-
desfrauenvertreterin oder stell-
vertretende Landesvorsitzende: 
Dr. Daniela Sommer ist seit mehr 
als einem Jahrzehnt auf allen 
Ebenen des Verbands aktiv – und 
prägend.
Die promovierte Wirtschafts- und 
Sozialwissenschaftlerin kennt sich 
nicht nur in der Gesundheits-, 
Pflege- und Frauenpolitik sehr gut 
aus, sondern hat auch immer ein 

offenes Ohr für die 
Fragen der Mitglie-
der. Das und ihre stets 
freundliche Zuge-
wandtheit sind bei
leibe nicht selbstver-
ständlich, ist sie doch 
aufgrund ihres vielfäl-
tigen gesellschaftli-
chen und politischen 

Engagements, etwa als Parla-
mentarische Geschäftsführerin 
der SPD-Fraktion im Hessischen 
Landtag, ziemlich eingespannt.
Anlässlich ihres 45. Geburtstag, 
den sie am 24. November feiert, 
bedanken wir uns ganz herzlich 
bei dieser Frau mit dem scharfen 
Verstand und dem großen Herzen 
und wünschen ihr viel Glück und 
Gesundheit auf ihrem weiteren 
Lebensweg.
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Käpt’n Kork in „Panama“

Schlecht hören! Was tun?

Barrierefreies Feiern

Präsent zur Einschulung

Viel Spaß hatten die Vorschulkinder der Martinhagener Kita „Panama“ bei 
der Vorleseaktion des VdK. Die Vorsitzende und die Juniorenvertreterin des 
nordhessischen Ortsverbands, Ludmilla Pfeffermann (rechts) und Sabine 
Lang, lasen aus dem VdK-Kinderbuch „Käpt’n Kork fliegt davon“ vor und 
brachten den Kleinen so spielerisch das Thema Barrierefreiheit nahe.
� Foto: Heike Müller 

Der Ortsverband Nidderau (Main-Kinzig-Kreis) veranstaltete einen Infor-
mationsabend zum Thema „Schlecht hören! Was tun?“. Dabei erläuterte 
Vorstandsmitglied und Referent Ralf Keim ausführlich die Funktion des 
Gehörs und mögliche Schädigungen. Besonders interessant waren seine 
Ausführungen zum Cochlea-Implantat, einer elektronischen Innenohrpro-
these, die Schwerhörigen und Gehörlosen das Hören ermöglicht.
� Foto: Dagmar Stange 

Dank des VdK ist das Thema Barrierefreiheit schon seit 2010 fester Bestand-
teil der Mühlhäuser Stadtkirmes. Auch dieses Jahr gelang es dem Kreisver-
band Unstrut-Hainich und dem Ortsverband Mühlhausen in Zusammen
arbeit mit der Kirmesgemeinde „Untere Rosenstraße“ wieder, einen unter-
haltsamen Nachmittag für hauptsächlich Ältere und Menschen mit 
Behinderungen zu gestalten.� Foto: Mathias Elster

Seit 2015 ist die Einschulung in Herborn-Seelbach ein fester Termin im 
VdK-Kalender. Dieses Jahr haben Aktive des mittelhessischen Ortsverbands 
für die Erstklässler der Dernbachschule wieder etwas Schönes vorbereitet: 
eine Brotdose mit einem Käpt’n-Kork-Büchlein, einem Wasserball, Buntstif-
ten und frischem Obst. Eltern und Großeltern der ABC-Schützen konnten 
sich über die Arbeit des VdK informieren.� Foto: Rainer Herrmann

Erfolgreiche  
Präsentation

Der VdK beteiligte sich mit einem 
Informationsstand am Selbsthilfe- 
und Engagementtag 2023 in 
Darmstadt. Auf dem Friedensplatz 
präsentierte sich der Ortsverband 
Darmstadt zusammen mit den 
Selbsthilfegruppen der Stadt. Die 
Fragen der Besucher und Besuche-
rinnen beantworteten (von links) die 
Vorsitzende Patricia Schlosser, Juni
orenvertreter Thomas Schlosser und 
Frauenvertreterin Claudia Eulich.
� Foto: Wolfgang Loepthien 

Hessen_Nov_2023 [P]_8446423;24_S017-Hessen-Allgemein   17Hessen_Nov_2023 [P]_8446423;24_S017-Hessen-Allgemein   17 19.10.2023   17:10:1619.10.2023   17:10:16


